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• daß in der Sowjetunion dem Bau 
von leistungsfähigen Diesellokomo¬ 
tiven besondere Beachtung geschenkt 
loird? Unser Bild zeigt eine Diesel¬ 
lokomotive vom Typ „TE 3 U im 
Lokomotivwerk von Kolomna kurz 
vor ihrer Fertigstellung. 

• daß die Aufsichtsbehörde für die 
USA-Bahnen ICC auf Grund jahre¬ 
langer Untersuchungen jetzt zu der 
Auffassung kam , daß der Salon- und 
Schlafwagendienst in den USA im 
Jahre 1965 restlos verschwunden sein 
wird? Ihm wird der normale Reise¬ 
zugdienst bis zum Jahre 1970 folgen , 
Auch eine Verbesserung der Aus¬ 
rüstung und des Dienstes selbst 
könne dem nicht mehr abhelfen , 

® daß sich die Verwaltung der west¬ 
deutschen Eisenbahn nunmehr dazu 
entschlossen hat , in den nächsten 
Jahren die 50-Hertz-Traktion auf der 
Höllentalbahn im Schwarzwald mit 
55 % a Maximalsteigung auf das 
normale l&ji-Hertz-System umzu¬ 
stellen? Fünf der dort eingesetzten 
Bo'Bo'-Lokomotiven der Reihe E 244, 
die als Versuchslokomotiven in den 
Jahren 1935 36 gebaut wurden, sind 
jetzt a usm usterungsreif, Außerdem 
mußten zusätzlich häufig noch 
Dampflokomotiven der Baureihe 85 
eingesetzt werden. 

• daß nun auch die Volksrepublik 
Polen den Bau von Dampflokomoti¬ 
ven einstellen will? Gleichzeitig wird 
man dort den Übergang auf Elektro- 
und Die sei betrieb stark fördern. 

© daß seit 1958 Untersuchungen über 
die technischen Möglichkeiten für den 
Bau eines Kanaltunnels im Gange 
sind? Die bisherigen Ergebnisse 
soiien ermutigend sein. Der im Jahre 
18S3 t>on der französischen Küste bei 
Sangatte vorgetriebene und seit 
damals überschwemmte Probest ollen 
wurde leergepumpt und in ausge¬ 
zeichnetem Zustand vorgefunden , 

• da/J die erste Einheitslokomotive 
der Deutschen Reichsbahn , die 01 ÖÖ1, 
nach nunmehr 33 Jahren Lebens¬ 
dauer und 3 375 000 zurüekgelegten 
Kilometern ausgemustert wurde? Sie 
dient bei der westdeutschen Eisen¬ 
bahn nur noch als Ersatzteilspender 
für die übrigen Lok dieser Baureihe. 
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FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN M 0 D E LLEIS E N BAHN BAU 


Vom VI. Modellbahnwettbewerb 1959 in Erfurt 

UlecTüfi KOKKypc Mo.ienkiioft xejieiHoä sopcirw h ropone Spdjypre b 1959 r. 

About VI, motlel railway competition 1959 at Erfurt 
Le sixieme concours du modelisme ferroviatre 1959 dans Erfurt 


In Erfurt hat es sich wiederum bestätigt, daß nicht nur 
die Anzahl der Modelleisenbahner in der DDR ständig 
wächst, sondern auch die Leistungen immer besser 
werden. Annähernd 200 Modelle in zehn großen Glas¬ 
vitrinen waren acht Tage lang Anziehungspunkt der 
Erfurter Jugend, vieler Modelleisenbahner und Freunde 
der Eisenbahn aus nah und fern. 

Wir hatten am Anfang des Jahres gehofft daß die poly¬ 
technische Erziehung unserer Jugend zum VL Modell¬ 
bahn Wettbewerb schon reiche Früchte tragen möge. 
Unsere Hoffnung hat sich erfüllt. Wenn man sich bei* 
spielsweise die Arbeiten der Stationen Junger Tech¬ 
niker aus Karl-Marx-Stad t und Hohen-Neuendorf bei 
Berlin oder die der Arbeitsgemeinschaften , f Junge 
Modelleisenbahner' 1 der 11. Mittelschule Leipzig und 
Großröhrsdorf ansah* dann war man erstaunt über die 
Fingerfertigkeit der kleinen Hände, Besonders gefreut 
hat uns aber die „Modell bahn schule*', die „Karl-Lieb- 
knecht-Schule“ in Bad Dürrenberg. Vom Schuldirektor 
bis zu den Jungen Pionieren in den Klassen wurde für 
den Wettbewerb gebastelt, und zwar sehr sinnvoll. Das 
Modell eines Panzerzuges, der 1921 von Arbeitern der 
Leuna-Werke im Kampf gegen die Reaktion gebaut und 
eingesetzt wurde, war das Glanzstück ihrer Modelle. 
Während noch im vorigen Jahr der Westberliner Ar¬ 
beiter Willi Wendler den 1. Preis für die Einzelteil- 
nehmer über 18 Jahre mit nach Hause nehmen konnte, 
war er dieses Jahr mit einem vorzüglichen Modell 
einer preußischen Lokomotive S 7 nur auf dem 4, Platz 
erfolgreich. Das allein zeigt schon die Qualität der ein- 
gereichien Arbeiten. Den 1. Platz in der genannten 
Gruppe belegte 1959 Herr Manfred Dietze aus Berlin 
mit einem Triebwagen AB4iVT33 in der Baugröße TT, 
Er zeigte aber auch noch Weichen und einen Wagen 
in der Baugröße K T die Rufe der Bewunderung bei den 


Besuchern auslösten. Den 2, Platz holte sich Herr Erwin 
Mischok aus Berlin mit einem D-Zug und einer Lok 
der Baureihe 03, ebenfalls in der Nenngröße TT. Den 
3. Plalz teilten sich Herr Manfred Golle aus Langen- 
hessen mit einem Empfangsgebäude und der Buchhalter 
Herbert Holzapfel aus Leipzig mit einem mit Dampf 
zu betreibenden Fahrgestell der Lok Baureihe 4L 
Wenn hier nicht alle Sieger namentlich genannt sind, 
so sei uns verziehen. In den Bildunterschriften der ver¬ 
öffentlichten Wettbewerbsmodelle sind jedoch alle 
Preisträger vermerkt. 

Der älteste Wettbewerbsteilnehmer war der 72jährige 
Rentner Paul Steudten aus Halle, Saale mit einer TT-KÖ 

Bild i Dienen Stell - 
icerfc in der Nenn - 
grüße HO relcftie der 
7)ührtge Wo tf -Eric 
Kraßler aus Dresden 
zürn .Vorft?fl(>£jhnü;en- 
bettferü ein. Damit 
errang er den l. Preis 
in der Hewertungs- 
gruppc Et nt el teiln eft- 
mer DJ# H Jahre, 


BHd t Auf den Z. 
Flat; in der Beirer* 
r u n gs gruppe Einze J- 
teilnchmer über JS 
Jahre kam Erwtn 
Minehok, Berlin „ mfi 
einem D-Zug und der 
Lok der Baureihe 03 
in der Nenngröße TT, 
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Bild 3 Mit einem 2. Preis wurden 
die jungen Modelle Isen baftner der 
Station Junger Tecftnifcer aus 
Höften Neuendorf bei Berlin für 
dieses Soft irarziraldb aus und andere 

Modelte in der Nenngröße HO aus- 
gesetcfc ner. 


Bdd 4 Hans-Walter Riedel aus 
Halle fSfiaie) konnle den 2. Preis 
in der Bewertung sgruppe Einzel* 
teitnehmer uon H bis i£ Jahre für 
das Modell einer Lok der Baureihe 
94 fn der Nenngröße HO mit nach 
Hause nehmen . 


Bdd 5 Zwei Modelle in der Nenn* 
große HOw eine Kö und eine säcft- 
siscfte 91, zeigten im Kollektiv Kurt 
Geiler und Gürtler Dobritz. L*m- 
baeh-Oberjrohna. Sie beiegten da¬ 
in U den J. Platz in der Gruppe 
KoNefrtirdeiineftmer über 18 Jahre, 



und der jüngste, der 7jähuge Junge Pionier Wolf-Eric 
Kraßler aus Dresden mit einem Stellwerk in der 
Nenngröße HO. 

Es wäre ungerecht, nicht einige zu nennen, die zwar 
keinen Preis erwerben konnten, die aber auch mit sehr 
guten Modellen aufwarteten. Herr Willi Hoppe aus 
Magdeburg zeigte eine gelungene ßekohlungsanlage 
und einen Dieselgreiferkran, Herr 
Rudolf Merlig aus Geringswalde ver¬ 
schiedene Empfangsgebüude und 
Herr Otto Kiinnemann aus Leipzig 
das Modell eines preußischen Abteil- 
wagens, Gut gelungene Wagen stell¬ 
ten Herr Theo Graf aus Plauen, Herr 
Günter Bunge aus Kothen und die 
Herren Harald Kaden und Heinz 
Bohm aus Zeitz aus. Natürlich fehl¬ 
ten unter den Teilnehmern nicht 
solche bekannten Modell bahnexper¬ 
ten. wie die Brüder Horst und Heinz 
Kohlberg aus Erfurt und Sömmerda, 

Mälewski und Eydner aus Berlin. 

Herschmann aus Schmölln und 
Busko aus Leipzig. Viele andere wer¬ 
den wir noch auf den Bildseiten in 
diesem und in den nächsten Heften 
vorstellen. 

Alles in allem waren der diesjäh¬ 
rige Modell bahn Wettbewerb und die 
am Tage des deutschen Eisenbahners 
stattgefu ndene Leser versa mml u ng 
ein voller Erfolg, der hoffentlich von 
den nächstfolgenden noch über¬ 
troffen wird. Dank der ausgezeich¬ 
neten Unterstützung der Reichsbahn- 
direktinn Erfurt und aller Beteiligten, 


besonders aber Herrn Günter Fromm von der Rbd 
Erfurt, klappte die Organisation ausgezeichnet. 

Die Redaktion nimmt hiermit nochmals Anlaß, allen 
Einsendern zu danken und erwartet von ihren Lesern 
auch im nächsten Jahr eine rege Beteiligung. 

(Weitere Wettbewerbs mode He finden Säe auf der Seite 
„Das gute Modell“,) 


Büd 6 Den I. Preis ln der Bewertungsgruppe EmzelieUnehmer über 10 Jahre holte 
sieh Manfred Dletze aus Berlin mtl seinem Dtesettriebwagan AB4iVT 33 in der 
Nenngröße TT. Lieh twech sei, eine komplette Innenein rieh tnng und ein Unier/lur- 
molor ^eieftneien dieses Modell besonders aus. 



Bild 7 Ebenfalls auf den j, Plate, aber in der netamurtysf/ruppe Efnzclfeilneftmer 
('üji 14 bis jtf Jahre, kam Michael Günther aus Plauen mit einem LokmodeU der 

Baureihe 18 in der Nenngröße Hfl, _ . _ , 

Fotos; Hecker, Erfurt (5J f Zfiner, Leipzig ( 2 ) 
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WERNER HANF, Brandenburg 


Hintere Beleuchtung für die Pikolok BR 80 


Liebhabern von beleuchteten Lokomotivmodellen will 
ich nachstehend eine kleine So n n tags bas tele i Vorschlä¬ 
gen. Die dafür benötigte Arbeitszeit beträgt etwa zwei 
Stunden. Wir beschaffen uns zunächst die zum Einbau 
kommenden Teile, und zwar benötigen wir einen 
Gützold-Lampenhalter mit Birnen, zwei Glaskugeln 
4 mm 0 oder einen Plexiglasstab zu 3 mm 0, ein Stück 
Feder blech 25 X 5 X 0,3 mm, etwa zwei Zentimeter iso¬ 
lierten Kupferdraht und zwei Isolierscheiben 2 X 5 X 
0,5 mm. 

Nach dem Abheben des Lokomotivgehäuses bohren 
wir die hinteren Lampen mit einem 3-mm-Bohrer aus. 
Wer die Mitte der Lampe nicht genau getroffen hat, 
kann mit einer Rundfeile leicht nachfeilen. Von hinten 
senken wir die beiden Löcher noch mit einem 4-mm- 
Bohrer an. Dabei vorsichtig arbeiten, da sonst leicht 
die Lampenringe, die ja angespritzt sind, abfallen. In 
dieses Senkloch leimen wir mit Agol die beiden Glas¬ 
kugeln ein (Bild 1). Dadurch erreichen wir einen ein¬ 
wandfreien Lichteffekt und vermeiden eine grelle Be¬ 
leuchtung unseres Modells. Dann sägen wir in den 



Bild 1 Ptkolokomotive der nrt so mit eingebauter hinterer 
Beleuchtung. Deutlich sind die beiden Glaskugeln zu erkennen . 


Lampenhalter (Bild 2), acht Millimeter von der Mittel¬ 
linie entfernt, rechts und links je einen zwei Milli¬ 
meter tiefen Einschnitt in den Quersteg ein. Die Ein¬ 
schnitte sind zu der langen Lampenhülse entgegen-, 
gesetzt einzusägen. Die dadurch gewonnene Lasche bie¬ 
gen wir im rechten Winkel nach hinten um. Jetzt 
schrauben wir die hintere Kupplung und Pufferbohle 
ab. Nun können %vir den Halter mit der Lasche unter 
der Pufferbohle fest klemmen und in Lampenhöhe die 
Lichtaustritte anreißen. Mit einer Feile sind die beiden 
Löcher in dem Lampenhalter schnell und leicht ein¬ 
gefeilt (Bild 2). Ist das Koniaktblech ausgeschnitten, so 
sind wir bereits fertig. Beim Zusammenbau wird dieses 
Kontaktblech mit den beiden Isolierscheiben zwischen 
die Kupplung und die Pufferbohle geklemmt (Bild 3) 
und die Schraube festgezogen, Als elektrische Verbin¬ 
dung dient ein Stück Draht. Legt man dieses um das 


Kontakt blech und drückt es mit der Zange fest, so ge¬ 
nügt es allen Anforderungen. Das andere Ende wird 
noch unter den unteren Federdraht der Kohlebürste ge¬ 
klemmt. Besser ist es jedoch, beide Enden ordnungs¬ 
mäßig anzulöten. Dies mag in Verbindung mit den drei 
Bildern als Anleitung genügen. 



Bild 2 Eingebauter Lampenhalter mit bereits eingefeilten Lieh t- 
au&iritten. 


Qffcf 3 Ansicht der Lokomotive uon unten mit sichtbaren Jso- 
Iferscheiben und Kontaktblech. 

Fotos: G. Illner, Leipzig 
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Jng. BRUNO TE5CH 


Zweck und Gestaltung der Spannwerke 


DK 65£.2j7 


Spannwerke finden Verwendung in mechanischen Stell- 
Werksanlagen, wo die Signale, Weichen, Riegel und 
Gleissperren durch Draht zugleit ungen gestellt werden, 
Ein Spannwerk hat den Zweck; 

1. in den beiden Strängen der Drahtzugleitung eine 
möglichst gleichbleibende Zugspannung — Grund¬ 
spannung von etwa 70 kg — herzustellen; 

2, die durch Tempera tu Schwankungen hervorgerufe¬ 
nen Leitungsänderungen für die Festhaltung der 
Weiche in ihren Endlagen bzw. für die Erhaltung kla¬ 
rer Signalbilder unschädlich zu machen; 

2. bei Leitu ngsbmch 

a) die Weiche in eine Endlage zu bringen oder in ihr 
fest zu halten; durch Ausscheren des Weichenhebels die 
von ihm abhängigen Fahrstraßen hebe! zu sperren und 
damit die Fahrstellung der zugehörigen Signale zu ver¬ 
hindern. Am Weichenhebel erscheint dann ein Stör¬ 
zeichen; 

b) das Erscheinen gefahrbringender Signalbilder zu 
verhüten und zu bewirken, daß bei Bruch zwischen 
Haupt- und Vorsignal das Hauptsignal in der Stellung 
verharrt, in der es sich gerade befindet (Halt oder 
Fahrt) und weiter bedienbar bleibh Das Vorsignal 
bleibt oder kommt bei Leilungsbruch in die Warn¬ 
stellung. Ferner muß bei Bruch der Leitung zwischen 
Hebel und Hauptsignal dieses in der Haltlage ver¬ 
bleiben oder in sie gelangen (desgl. Warnstellung beim 
Vorsignal). 

Grundsätzlich unterscheidet man zwei Arten von 
Spann werken: 

I Spann werke unter dem Hebel werk und 
II Spann werke im Freien. 

Außer diesen beiden grundsätzlichen Spannwerksarten 
finden Spann werke der verschiedensten Bauarten Ver¬ 
wendung, 

Bild l z, B. zeigt ein Signalspann werk der Regel aus- 
führung (Einheitsspannwerk). Im Bild 2 ist ein Spann : 
werk der Firma Scheidt & Bachmann dargestellt, das 
besonders in den sächsischen Bezirken anzutreffen ist. 
Die Firma Jüdel konstruierte ein ähnliches Spann werk. 
Man nennt diese Arten wegen ihrer Form auch Säulen¬ 
spannwerke. 

Neben vielen anderen Bauarten, die sich noch heute in 
Betrieb befinden, ist die Regelausführung der Ver¬ 
einigten Eisenbahnsignal werke (VES) die am meisten 
verwendete. Es wird daher im folgenden kurz die Wir¬ 


kungsweise der Emheitsspannwerke beschrieben, ohne 
auf die Unterschiede zwischen Weichen- und Signal¬ 
spannwerk einzugehen. 

Für jeden der beiden Leitungsslränye der Drahtzug- 
leitung ist ein Gewichtshebel mit Spanngewicht vor¬ 
handen (sind nebeneinander angeordnet, daher auf 
Bild 1 nur einfach zu erkennen). 

Damit beim Umlegen des Hebels die der Leitung er¬ 
teilte Bewegung möglichst unverkürzt übertragen wird, 
ist am Spannwerk eine selbsttätige Sperrvorrichtung 
(Bild 3) vorhanden, die beim Hebel umlegen das Heben 
der Spanngewichte verhindert. Die freie Beweglichkeit 
der Spanngewichte in Ruhestellung (Steigen oder Sen¬ 
ken bei TemperaturwechseL) wird durch die Sperr¬ 
vorrichtung nicht behindert. Sie besieht aus einer 
Klemmstange A und einem Klemmkörper B, der mit 
beiden Gewichtshebeln durch Laschen gelenkig ver¬ 
bunden ist. 

Die Klemmstange ist teilweise auf eine bestimmte 
Länge beiderseitig gezahnt. In die Verzahnung greift 
der Klemmkörper bei der Stellbewegung ein. Beim 
Leitungsbruch fallen die Spannwerksgewichte durch 
ihr Eigengewicht ungehemmt und bringen die Weiche 
bzw. das Signal in die erforderliche Stellung. 

Damit die Gewichtshebel in die richtige Höhe ein¬ 
gestellt werden können, ist eine sogenannte Mittel¬ 
marke an der Klemmstange vorhanden. Ein an der 
Klemmvorrichtung angebrachter Zeiger G erleichtert 
die bequeme Prüfung. Bei heißem Wetter dehnen sich 
die Leitungsdrähte, und die Gewichtshebel mit den 
Spanngewichten senken sich. Diese Senkung darf aber 
nie so groß werden, daß der Zeiger die Reißmarke 
überschreitet. (Die Reißbedingung ist erfüllt, wenn bei 
Leitungsbruch die Spanngewichte beim Herabfallen 
nicht auf dem Boden auf liegen, sondern frei schweben. 
Das wird nur erreicht, wenn eine der Leitungen ge¬ 
spannt ist und dadurch die Endsleflung. z. B, der 
Weiche, erzwungen hat.) 

Um bei abweichenden Temperaturen die Spann werke 
ln der richtigen Höhenlage cinzu regulieren, soll in je¬ 
dem Sie II Werks raum eine Tafel zur Einstellung der 
D rah tzugspan n werke vorhanden sein. 

Bild l Signal spannwerk im Freien (Einhelmpannwerk). 

Foto: H. Dreyer, Berlin 
Bild 2 Spannwerk im freien der UMwuri Scheidt und Bachmann. 

Foto: dass, Berlin 

Bild J Kiemmuorric/Uuiig mir Kfcmmsrnfifjn? Pines Spannwerkes. 
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Ing. GÜNTER FROMM. Weimar HORST KOHLBERG* Erfurt 


Bauanleitung für eine Lokomotive der Baureihe 92 s 10 
in der Nenngröße HO 

Py ko bo act bo juih KoncTpy Kauft napoBo3a cepun 92 5_lfl b Maciirraöc HO 

Building plan for a locomotive Serie 92 s “ 10 in size HO 

Instruction de construction pour une locomotive de !a Serie HO 


In diesem Heft soll nach geraumer Zeit wieder eine 
Bauanleitung für ein Triebfahrzeug veröffentlicht 
werden. Es wurde wiederum eine Tenderl ökomotive, 
und zwar die Baureihe 92^*— 10 (ex preußische T13) 
gewählt* die für den Betrieb auf allen Modellbahn- 
anlagen geeignet ist. Als Modell wurde sie bisher 
kaum gebaut^ obwohl die Herstellung gar nicht so 
kompliziert ist. An Hand des ausführlichen Bauplanes, 
der nach einem Modell von Horst Kohlberg, Erfurt* 
entwickelt wurde* dürfte der Nachbau dieser Lokomo¬ 
tive auch weniger geübten Modelleisenbahnern ge¬ 
lingen. 

Da die Lokomotive bisher noch nicht im Lokarchiv 
vorgestellt wurde* sollen ihre wichtigsten Merkmale 
und die Vorgeschichte ihrer Entwicklung kurz erläu¬ 
tert werden. 

Um die Jahrhundertwende wurde bei der damaligen 
Preußischen Sta aiseisen bahn das Verlangen nach einer 
leistungsfähigen, vierfach gekuppelten Verschiebe- 
lokomotive immer dringender. Mit der Zunahme der 
Wagengewichte und Vers chiebel eistu ngen auf den 
Güterbahnhöfen reichten die älteren, hauptsächlich 
dreifach gekuppelten Lokomotiven nicht mehr aus. 
Der ursprüngliche Plan einer Dh2-Tenderlokomoti ve 
war für den Dienst auf Gebirgsstrecken gedacht. Im 
Jahre 1907 wiederholte aber der bekannte Lokomotiv- 
konstrukteur Garbe diesen Vorschlag für eine Ver¬ 
schiebelokomotive. Da man sieh jedoch im Verschiebe¬ 
dienst vom Heißdampfverfahren keine nennenswerten 
Vorteile versprach, wurde von einem Überhitzer Ab¬ 
stand genommen. Maßgebend war außerdem der Ge¬ 
danke, daß auf eine einfache Bauart der Lokomotive 
besonderer Wert gelegt werden mußte, weil auf den 
kleineren Bahnhöfen meistens die Betriebswerk statten 
für die sachgemäße Unterhaltung der Heißdampfloko¬ 
motiven fehlten. Im Jahre 1910 wurde die erste T 13 
als Naßdampflokomotive an die Preußische Staats¬ 
eisenbahn geliefert. Man übernahm den niedrig liegen¬ 
den Kessel mit der zwischen den Rahmen hinab- 
reichenden Feuerbüchse und den seitlichen Wasser¬ 
kästen von der rCn2-Fersonenzugtenderlokomotlve der 
Gattung T 11. Durch die Übernahme dieser Bau¬ 
elemente sehen sich die TU und T13 sehr ähnlich. 
Die T 13 war die einzige vierfach gekuppelte Lokomo¬ 
tive* deren zweite Achse als Treibachse g<Avählt wurde. 
Insgesamt wurden von 1910 bis 1922 etwa 675 Lokomo¬ 
tiven dieser Gattung gebaut. Auch heute noch findet 
man die Baureihe 92 MD im Verschiebe- und Neben¬ 
bahndienst der Deutschen Reichsbahn oft vor. 

Wie schon ausgeführt wurde* entspricht das Modell der 
BR 92 in seinem äußeren Aufbau fast dem der BR 74, 
dessen Bauanleitung im Heft 3 53 unserer Zeitschrift 
ausführlich gebracht wurde. Es erübrigt sich daher 
eine zu ausführliche Baubeschreibung. Außerdem wur¬ 
den auf den EinzelteiJzeiehnungen vielfach Erläuterun¬ 
gen gegeben. 

Vor Beginn der Arbeiten werden alle Einzelteile auf 
das in der Stückliste angegebene Material übertragen, 
ausgesägt und bearbeitet. 


DK §88.727,828.163 

Zuerst wird der Lokrahmen gebaut. Die Rahmen- 
wangen werden ausgesägt auf Maß gefeilt und ge¬ 
bohrt, Um beide Teile genau gleichmäßig zu bearbei¬ 
ten. werden sie wahrend des Bearbeitens zweckmäßi¬ 
gerweise zu sa mm engelötet Das trifft auch für alle 
anderen Teile zu, die gleiche Abmessungen haben* z. B. 
Führerhausseitenwand usw. Die Bohrungen für die 
Achsen werden nach unten zu Langlöchern ausgefeilt. 
Dann werden die Teile 2 und 3 mit den Rahmen¬ 
wangen genau rechtwinklig verlötet Die Treibachse 
versehen wir nun mit dem Schneckenrad lfd. Nr, 23 
und verbohren es. Dann werden alle Radsätze in den 
Rahmen eingesetzt und von unten mit der Bodenplatte 
lfd. Nr. 18 verschlossen. Die Sch necken lag er lfd. Nr. 4 
werden so befeilt, daß sie sich straff zwischen die 
Rah men wangen schieben lassen. Dann befestigen wir 
die Schnecke und das Stirnrad auf der Schneckenwelle 
und bauen alle vier Teile zusammen in den Rahmen 
ein. Bevor die Sch necken lager mit dem Rahmen ver¬ 
schraubt oder verlötet werden* wird der Eingriff der 
Zähne von Schnecke und Schneckenrad genau ein¬ 
gestellt. 

Danach werden die Aussparungen im Rahmen für den 
Motor so ausgefeilt* daß dieser gleichmäßig aufliegt 
und das Ritzel auf der Motorachse gut in das Stirnrad 
eingredlt. Die Untersetzung des Getriebes beträgt so¬ 
mit rund 1 : 60, 

Als Antriebsmotor wurde einer der neu entwickelten 
PIko-Kleinmotore vorgesehen, wie er in der Pikolok 
Baureihe 23 Verwendung findet. Das geräumige Ober¬ 
teil gestattet aber auch den Einbau anderer handels¬ 
üblicher Moto re. 

Als nächstes werden die Kuppelstangen angefertigt. 
Auf genaues Maß der Bohrungen ist hier besonders zu 
achten. Die Bohrungen selbst sollen etwa mm grö- 


LoV-omoUee der fir2 J - ,D (ex preußische T IS). Diese 

Lokomotive ist im Gegensatz zu der unseres Bauplanes schon 
mit einem Qbcrftächenvorwärmcr ausgestattet (ztJJfSC/ien Dom 
und Sandkasten). Das Läutewerk ist. bei dieser Lok aägebtiUf, 

Fofo: Archiv 
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Die PS (heutige 33 10 " 4 &) war wohl die 
beste Lokomotive der damaligen Preußi¬ 
schen Staatsbahn und Ist In den Jahren 
von 1906 bis 1922 in fast 3000 Exemplaren 
an die verschiedensten Bahnverwaltungen 
geliefert worden. Noch heute verrichten 
ungefähr 2000 Lokomotiven dieser Bau¬ 
reihe In Europa verstreut treu ihren Dienst. 
Sie ist wegen ihrer beinahe universellen 
Verwendungsmöglichkeit überall beliebt. 

Es ist erfreulich* daß sich die Liliput-Spiel- 
warenfabnk Walter Bücherl aus Wien 
diese Lok als Vorbild angenommen hat 
und danach die hier gezeigte Modell- 
Lokomotive auf die „Räder stellte". Be¬ 
dauerlich ist es dagegen, daß sich bisher 


St&UeM. VOP: 


LILIPUT P 8 




die deutsche Modellbauindustrfe nicht ent¬ 
schließen konnte, ältere und bewährte 
Loks ncchiu bauen* die die deutsche Tra¬ 
dition im Dampflokomotivbau widerspie* 
geh. So oder so, die Dampflokomotive Ist 
heute technisch überholt, warum also 
müssen es immer nur die „modernsten" 
sein, die man als Vorbild heranzieht, oder 
gar solche* die In nur wenigen Exemplaren 
vorhanden sind?! 

Die Liliput PS Ist ein Modell aus schlag- 
festem Pfastikmaterlal mit einer bestechen¬ 
den Detailierung, Alle Nieten, Schrauben 
usw. stimmen in Anordnung und Anzahl 
mit dem gewählten Vorbild überein, Pum¬ 
pen und Luftbehälter sind einzeln auf¬ 
gesetzt und steigern dadurch sehr die 
modellmäßige Wirkung. Der Tender ist 
mittels einer Feder kurz gekuppelt. Weiter¬ 
hin zeichnet sich die Lok durch einen aus^ 
gezeichnet ruhigen Louf aus und ergibt so 
alles in allem ein Modell, welches dem 
Modelleisenbahner das Herz hoher schla¬ 
gen läßt. 
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interessantes von den eisenbahnen der weit + 


interessantes von den eisenbahnen de 




Di» volkseigenen „Wilhfltm-Pieek'Werke“ in Ungarn konstruierten diesen 
neuen Speisewagen mit der geschmackvollen, praktischen und modern 
j hygienischen Inneneinrichtung 40 Fahrgäste finden in diesem Fahrzeug 
* vollen Fahrkomfort, 


Eine neue Ellok der 5NCF mit dem neuen 
„Gesicht", dem Zentralführerstand* Die 
Lokomotive mit der Achsfolge Co'Co' ist 
für 50-Hertz-Betrieb eingerichtet und hat 
eine Leistung von 2500 PS, Hersteller’. 
AHthorn-Werke, Paris, 


AFfffkA 


Henschef 2-D-1 + l-D-2'Beyer-Garralt-Lö* 
komotive für Mocambique. Achsdrutk 14,5 
Tonnen, Spurweite 10*7 mm, größte Zug¬ 
kraft 24 500 kg, größte Geschwindigkeit 
70 k m h. 


Fotos: Werkfoto, 
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ßer als die Kurbelzapfendurchmesser sein. Nach Ent¬ 
fernen der Sch necken welle und Aufschrauben der 
Kuppelstangen auf die Bäder muß sich das Unterteil 
auf den Schienen leicht schieben lassen. Diese Prüfung 
erfolgt nochmals nach dem Einbau des Zylinderblocks, 
Kreuzkopf, Treibstange usw. Wird nun noch der 
Stromabnehmer angebracht und die Kabelverbindun¬ 
gen hergestellh kann das Unterteil zum ersten Mal aus 
eigener Kraft Probe laufen. Festgestellter Sdiwergang 
ist sofort zu beseitigen. Erst wenn alles einwandfrei 
und leicht läuft, kann der Zusammenbau der Steuerung 
erfolgen. Dieser geschieht in der gleichen Weise, wie 
bei der Baureihe 74 beschrieben wurde. Für die 
Steuerungsteile wird hartes Messingblech oder noch 
besser Bronzebkch empfohlen. Das gute Aussehen der 
Lok wird erhöht, wenn alle Steuerungsteile, Kuppel¬ 
und Treibstangen usw. matt vernickelt werden. 

Der Zusammenbau des Lokoberteiles geschieht in glei¬ 
cher Weise, wie in der Bauanleitung der Baureihe 74 
beschrieben. Zuerst wird das Führerhaus genau recht¬ 
winklig zusammengelötet. Dann wird der Kessel mit 


Schornstein, Dampfdom, Sandbehälter usw. versehen 
und eingepaßt. Nachdem noch Wasser- und Kohlen¬ 
kasten angebracht wurden, werden die Umlaufbleche 
Stück für Stüde angepaßt und festgelötet. Das fertige 
Gehäuse muß sich leicht über das Unterteil schieben 
lassen und wird mit der vorderen Befestigungsschraube 
durch den Schornstein und den hinteren Befestigungs¬ 
schrauben befestigt, ln dem geräumigen Gehäuse ist 
noch reichlich Platz zum Anbringen von Bleiballast 
vorhanden, um die Zugkraft der Lok zu erhöhen. Nach¬ 
dem noch Griffstangen, Leitungen und Armaturen 
nach den Ansichtszeichnungen angebracht wurden, ist 
das Modell schon im Rohbau fertiggestellt. 

Nach nochmaliger einwandfreier Probefahrt kann das 
Modell lackiert werden. Dies geschieht am besten durch 
Spritzen mit dünnem Nitro-Lack, und zwar Oberteil 
mattsdiwarz* Unterteil und Räder Signal rot. 

Bei sauberer und genauer Ausführung wird das Modell 
zufriedenstellende Fahreigenschaften auf weisen und 
den Lokpark manchen Modelleisenbahners um eine 
schöne, leider aber aussterbende Lokgallung bereichern. 


Stückliste stur Bauanleitung für eine Lokomotive der BR 92 s ‘ 10 (pr T13) 


IM. 

Nr. 

An 

BtJtrnnun^ Wrtiurff 

Roh mä ße 

1 

2 

Rahmen wange 

Messing 

U0.5 X 12.5 X 2 mm 

2 

1 

Vorderer 

Ra hmenverbinder 

Messing 

12 X 9 X S mm 

3 

1 

Hinterer 

Rahmenverbinder 

Messing 

19X9X0 mm 

4 

2 

Schneckenlager 

Messing 

9 X 12,3 X < mm 

5 

1 

Vordere FufTerbohle 

Messing 

riehe Zeidinung 

fi 

2 

Paar Federpuffer 

Messing 

handelsüblich 

7 

2 

Kupplungs haken 
mit Kupplung 

Messing 

flehe Zeichnung 

S 

4 

Ba hnrüumer 

Messing 

8 X lp5 X 9,3 mm 

9 

4 

Haltegriff 

Messingdraht 0,4 0, 18 mm lg. 

19 

1 

Vorderer HaUegrift 

Messingdraht M 0 r 13 mm lg» 

U 

1 

Trittbrett 

Messing 

3 X 3.5 X 0,3 mm 

12 

4 

LstemenhaHer 

Messing 

2XK5X7 mm 

13 

4 

Laterne 

Messing 

i vehe Zeichnung 

M 

1 

Hintere 

Fuderbohle 

Messing 

siehe Zeichnung 

IS 

2 

Luftbehälter 

Messing 

6 0, 19 mm lg. 

16 

% 

Vorderes Sttli/.blech 

Messing 

13 X B X 9,5 mm 

17 

2 

Hinteres Siüizblech 

Messing 

13 X 9 X 0,5 mm 

18 

1 

Boden plane 

Messing 

98 X 13 X 1 mm 

19 

1 

51 romabnehmer 

s. Zeichnung 

siehe Zeichnung 

2.0 

1 

Zy Underblock 

Messing 

siehe Zeichnung 

21 

2 

K reu zk opfgle it bahn 

Messing 

34.3X2X3 mm 

22 

4 

Treib- 

und Kuppelradsatz 

Folyslerol 

(ringlsol.) 

14,5 mm Lauf¬ 
kran zdurch messer 

23 

1 

Schneckenrad 

Messing 

z = 30. mod. 0,5 

24 

1 

Schnecke 

Stahl 

eingängig, mod, 0,3 

23 

1 

Stirnrad 

Messing 

z = 15, mod. 0,5 

26 

1 

Motor 

— 

— 

27 

1 

Sch n ecken welle 

Stahl 

2 0. 28 mm lg. 

23 

2 

Kuppe Ls lange 

Messing 

65 X 4 X 1 mm 

29 

2 

Treibstange 

Messing 

25 X * X 1 mm 

30 

2 

Kreuzkopf 

Messing 

9 X 13 X 0.3 mm 

31 

2 

Kolbe nsiartge 

Messing 

1,5 0. 12 mm lg. 

32 

2 

Gegenkurbel 

Messing 

3,5 X? X 1 mm 

33 

2 

5 ch wln genst an ge 

Messing 

14 X L5 X 0,5 mm 

34 

2 

Schwinge 

Messing 

ID X3 X 0.5 mm 

33 

2 

Schtobcrschub- 
s lange 

Messing 

H X 1*5 X 0,5 mm 

36 

2 

Schieberstange 

Messing 

1 0, ll mm lg. 

37 

2 

Vorellhebcl 

Messing 

14,5 X 1,5 X 9.5 mm 

33 

2 

Lenkerstange 

Messing 

6,5 X 1,5 X 9.5 mm 

39 

2 

Schwingen lag er 

Messing 

20 X 11 X 9,5 mm 

40 

2 

Verstellstange 

Messing 

5,5 X i,5 X 0,5 mm 
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Lid. An- 
Nr iah! 

tlenrniumg 

WVrtrtofl 

Rotunde 

41 

l 

Vorderes 

Umlauf blech 

Messing 

35,5 x 49 x 0.5 mm 

42 

X 

Hinteres 

Umlaufblech 

Messing 

35,5 x 77 x 0,5 mm 

43 

1 

Langkessel 

Messingruhr 

16 Außen0, 73 ig. 

44 

l 

Rauchkymmertür 

Messing 

siehe Zeichnung 

43 

l 

Kessellager 

Messing 

19 X H X 0.5 mm 

45 

1 

Schornstein 

Messing 

6,5 0.12 mm lg. 

47 

1 

Dampfdom 

Messing 

8,5 0,10 mm lg. 

43 

1 

Sandbehälter 

Messing 

7,5 X 7,5 X 5,5 rr.m 

49 

1 

Läutewerk 

Messing 

siche Zeichnung 

59 

1 

Sicherheitsventil 

Messing 

siehe Zeichnung 

SL 

1 

Auswaschluke 

Messing. 

3 0, l mm dick 

52 

1 

Luftpumpe 

Messing 

3*5 0» 12 mm lg. 

53 

2 

Rauchk.immcr- 





g rillst ange 

Messlngdraht 0.1 0, 23,5 mm lg. 

54 

1 

Führer hau s- 
vorderwand 

Messing 

31,5 X 27,5 X 0,5 mm 

55 

1 

Führerhous- 

rückwand 

Messing 

31,5 X 27,5X0,5 mm 

56 

2 

Führerhaus- 
Selten wand 

Messing 

27 X 22,5 X 0*5 mm 

57 

1 

Führerhausdach 

Messing 

26,5 X 38 X 0.5 mm 

58 

2 

Daeblüftcr 

Messing 

9 X 8 X 2 mm 

59 

1 

Lampenhutzen 

Messing 

3 0 f 4 mm ig. 

60 

1 

Dampfpfeife 

Messing 

siche Zeichnung 

61 

2 

Fensterblonde 

Messing 

io X 3 X o.n mm 

62 

4 

TürgrlfTstange 

Messlngdraht 

9,4 0 f 19 mm Ig. 

63 

2 

Griffs lange 

Messlngdraht 0,4 0, 21,5 mm lg. 

64 

2 

Tritt lei t er 

Messing 

siehe Zeichnung 

65 

2 

Wasserkaslen- 

seitenwand 

Messing 

51,5 X 12,5 X 1 mm 

66 

2 

Wasser kasten¬ 
deck el 

Messing 

52 X 9,5 X 0,5 mm 

67 

2 

Kohlenkaslen- 
sel ton wand 

Messing 

11,5 X 12,5 X l mm 

68 

1 

Kohlcnknsten- 

rückwand 

Messing 

33,5 X 12-5 X 9,5 mm 

69 

1 

Kohl cn käste n- 
dcckel 

Messing 

33,5 X 19 X 0,5 mm 

70 

4 

Trittbrett 

Messing 

3 X 2,5 X 0.3 mm 

71 

2 

GrifFstange 

Messlngdraht 

0,1 0 ,16 mm lg* 

72 

1 

Laufbrett 

Messing 

33,5 X fX 8,5 mm 

73 

2 

Darup feinst röm- 
r oh rve r k 1 ei dun g 

Messing 

5 Xfl X 3 mm 

74 

2 

Schluß* 
scheiben ha Iler 

Messing 

0,5 0, 21 g, lg. 
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H. Dreyer, Berlin 

BILDE? 


Foto: 


IST DU IM 


Aufgabe; 

Wir stellen hier einmal eine Kontrollfrage, damit sich 
jeder selbst in seinem Wissen überprüfen kann: Wie¬ 
viel und welche Signale sind auf unserem Foto zu 
sehen? 

Lösung der Aufgabe 60 aus Heft 7/59 
In der letzten Aufgabe war auf dem Bild ein sogenann¬ 
tes Weichensdhloß zu sehen. Dieses Schloß verschließt 
eine Welche dadurch, daß es die abbiegende Weichen¬ 
zunge durch einen verschiebbaren und durch einen Rie¬ 
gel verschließbaren Schubriegel fest legi. 

Das Wciehenschloß gehört zu den Hand Verschlüssen. 
Diese dienen dazu, um eine Weiche an Ort und Stelle 
mit der Hand in einer bestimmten Lage zu verschließen. 
Das Weichenschloß ist so beschaffen, daß es sich nur 
verschließen läßt, wenn sich die Weiche in einer End¬ 
lage befindet, daß sich der Schlüssel erst hcrausziehen 
läßt, wenn der Verschluß hergestelll ist, und daß dieser 


Hand Verschluß durch Unbefugte nicht mehr entfernt 
werden kann. Der Besitz des Schlüssels gibt dem Wei¬ 
chenwärter die Gewähr, daß die Weiche in der für eine 
Zugfahrt erforderlichen Endlage liegt. Der Schlüsse! ist 
im Stellwerk an einem besonders hierfür vorgesehenen 
Schlüsselbrett aufzuhängen, solange die Weiche unter 
Verschluß liegt. 

Die Stelle an der Weiche, an der das Schloß anzubrin¬ 
gen ist, wird durch weißen Anstrich an der Außenseite 
des Schienenstegs gekennzeichnet 
Das Weichenschloß wird bei Störungen usw, angelegt, 
jedoch muß der Weichenspitzen Verschluß der betreffen¬ 
den Weiche noch in Ordnung sein, da es sonst nicht 
anwendbar ist. 

Neue Fachliteratur 

Der Slcllwerksdienst 

Von einem Autorenkollektiv, 2. Auflage, 161 Seiten mit 
90 Bildern, kart. 7,80 DM, Fachbuchverlag Leipzig. 

Die Verfasser behandeln im eisten Abschnitt des 
Buches die Einrichtungen und dienstlichen Handlungen 
im Regel betrieb auf den verschiedenen Stell werks¬ 
arten, Dabei ist der Stoff vom einfachsten Dienstposten, 
dem Handweichenposten, bis zum schwierigsten Be- 
fehlssf eil werk und modernen Gleisbildstellwerk fort¬ 
schreitend übersichtlich dargelegt. Zahlreiche Bilder 
über die im normalen Dienstbetrieb zum großen Teil 
unter Verschluß gehaltenen Sichcrungsanlagen er¬ 
läutern die Ausführungen sinnvoll. Der zweite Ab¬ 
schnitt bringt eine gut gegliederte Zusammenstellung 
aller betrieblichen Unregelmäßigkeiten und technischen 
Störungen. 

Grundlagen der eisenbahntechnischen Fahrdynamik 

Von Dipl.-Ing. Erich Stalzcr, 82 Seiten mit 37 Bildern 
und 5 Tabellen, kart. 4,*^ DM, Fach buch verlag Leipzig. 
Der Verfasser untersucht die physikalischen Gesetz¬ 
en äfJigkeiten der Fahrbewegung und behandelt an¬ 
schließend die Fahrdynamik im Rangierbetrieb. Auf 
diesen Grundlagen baut sich die Untersuchung der Zug¬ 
kraft der Triebfahrzeuge verschiedener Antriebsarten 
und die Errechnung der Fahrzeit auf. Für die grafische 
Ermittlung der letzteren werden die bei der Deutschen 
Reichsbahn eingeführten Arten im einzelnen zugrunde¬ 
gelegt. 

Betr.: Doppelsonderheft 

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß das 
Doppelsonderheft „Für unser Lokarchiv“ nur In einer 
beschränkten Auflage gedruckt wird und nicht im Han¬ 
del erhältlich ist* 

Noch nehmen wir aber Bestellungen entgegen. Post¬ 
karte genügt! Die Redaktion 


„Der Modelleisenbahner" ist im Ausland erhältlich; 

Belgien: Mertens Sc Stappaertg, 25 Bijlstraat, Borgerhout/Antwerpen; Dänemark: Modelbane-Nyt; B, Palsdorf, Virum. Kongevejen 
128: England: The Continental Pubkshers & Distributors Ltd., 34. Maiden Lane» London W. C. 2; Finnland: Akateeminen Kirjö- 
kauppa, 2 Keskuskatu, Helsinki: Frankreich: Librsäre des Münchens, Kliencksieek fit Cie», ns, Boulevard Salnt-Germain, Paris-VI; 
Griechenland: G. Mazarakia fit Cie.* 9> Rue Pattssion, Athenes; Holland: Meulenhofl & Co, 2—4, BeuLingsstraat, Amslerdam-C; 
Hallen: Llbrerla Commissionaria, Sansonl, 26, Via Gtno Capponi* Firenze: Jugoslawien: DrZavna Zalozba Slovenlje, Foreign 
Departement» Trg Revolucije 19, Ljubljana; Luxemburg; Mertens & Stappaerts, 25 Bijlstraat, Borgerhout/ Antwerpitti; Norwegen; 
J. W. Cappelen, 15» Kirkagatan, Oslo; Österreich; Globus-Buch vertrieb, Fleischmarkt l, Wien I; Rumänische Volksrepublik: 
Direction Generala a Postei si Difuzarü Presei PaltuI Administrativ C, F. R., Bukarest; Schweden: AB Henrik Lindstahls Bok- 
handel, 22, Qdengatan, Stockholm; Schweiz: PInkus fit Co. — Biichersuchdienst, Predigergasse 7. Zürich I, und F. Naegell-Henzi» 
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Autoren kollektiv 


Der Einsatz von Hilfszügen bei der DR 

BcTäDKa BcnoMoraTejibitMX noeiaoB y repsi, roc. men, aop. 

The insei of breakdown Irains at „Deutsche Reichsbahn“ 

L'cmploi des irains auxiliaires ä la Deutsche Reichsbahn 


Im sozialistischen Staat steht die Sorge um den Men¬ 
schen im Mittelpunkt. So ist auch das höchste Gebot 
bei der Abwicklung des Betriebsdienstes der Deut¬ 
schen Reichsbahn die Sicherheit für die den Eisen¬ 
bahnern zur Beförderung an vertrauten Menschen und 
Güter. 

Unter diesem Leitmotiv versehen unsere Eisenbahner 
Tag und Nacht ihren schweren und verantwortungs¬ 
vollen Dienst. 

Obwohl die Erziehung der Betriebs eis enbahner zum 
unfallfreien Arbeiten und der Stand der Sicherungs¬ 
technik die Möglichkeit der Bahnbetriebsunfälle fast 
ausschließen, führen menschliches Versagen, technische 
Störungen oder auch katastrophale Witterungs Verhält¬ 
nisse zu Bahnbetriebsunfällen. Ist ein Bahn bet riebsun- 
fall auf einer Dienststelle eingetreten, so ist es die vor¬ 
dringlichste Aufgabe, die Auswirkungen des Unfalls 
auf ein Mindestmaß zu beschränken und die Folgen 
schnellstens zu beseitigen. Hierzu stehen der Deutschen 
Reichsbahn umfangreiche Einrichtungen zur Verfügung, 
In jedem größeren Bahnbetriebswerk sind für die Be¬ 
hebung der Unfallsdiäden Geräte- und Arztwagen sta¬ 
tioniert, die im Bedarfsfall schnellstens zu jedem 
Bahnhof beordert werden können. 

Ein Hilfszug besteht in der Regel aus einem oder meh¬ 
reren Geräte wagen und dem Mannschaftswagen, Ein 
Arzt wagen kann bei Bedarf noch beigestellt werden. 
Technische Sondernagen, wie z. B. Feuerlöseh- und 
Fahrleitungsgerätewagen sowie Kranwagen, können, 
jeweils nach den Erfordernissen, dem Hilfszug bei- 
gegeben werden. Der Hilfszug muß stets mit einer 
fahrbereiten Lokomotive bespannt sein. Auf dem Bild 1 
ist der Hilfszug des Bahnbetriebswerkes Leipzig-Süd 
zu sehen. Der Mannschaftswagen des Hilfszuges dient 
zum Aufenthalt der Eisenbahner, die den Hilfszug be¬ 
gleiten. Seine Ausrüstung ist so bemessen, daß auch 


BUd Z Ein Aufgtehungsgerät für schwere Fahrzeuge {Deutsch- 
landgerät} im Einsatz, 



bei längeren Einsätzen die Hilfszugmannschaft ver¬ 
pflegt und mit Schutzkleidung usw. ausgerüstet wer¬ 
den kann. 

Der Arztwagen ist mit modernen medizinischen Ein¬ 
richtungen versehen. So ist es z. B. möglich, sofort ope¬ 
rative Eingriffe bei Verletzten vorzunehmen. Eine An¬ 
zahl von Betten gestattet den sofortigen Abtransport 
von Verletzten nach der ersten Behandlung im Arzt¬ 
wagen. Selbstverständlich wird der Arztwagen von 
mindestens einem Arzt und einigen Sanitätern be¬ 
gleitet. 

Die Gerätewagen sind mit allen für die Aufgleisung 
von entgleisten Fahrzeugen sowie für die Beseitigung 
der Unfallfolgen erforderlichen Geräten ausgerüstet. 
Die Aufgleisung von entgleisten Fahrzeugen wird bei 
großen Unfällen, wenn aufeinandergetünnte Fahrzeuge 
entwirrt oder umgestürzte aufgerichtet werden sollen, 
durch fahrbare Kräne ausgeführt. Die Aufgleisung 
leichterer Fahrzeuge, deren Räder dicht neben den 
Schienen stehen, erfolgt meist so, daß sie mit einem 
Aufgleisschuh von einem Triebfahrzeug wieder auf das 


I Hüfszug der Deutschen Reichsbahn. 



Gleis gezogen werden. Sind schwerere Fahrzeuge ent¬ 
gleist, so werden Winden oder hydraulische Heber ein¬ 
gesetzt. Die gebräuchlichste Art eines hydraulischen 
A u fgle i sger a t es ist das sogenan n t e „ Deutsch 1 and-Gerät“. 
Die jeweilige Aufgleisungsmethode richtet sich nach 
den Örtlichkeiten, der Art des Unfalls und der ent¬ 
gleisten Fahrzeuge. Die Forderung, möglichst schnell 
alle Unfall folgen zu beseitigen, ist hierbei maßgebend. 
Neben diesen Aufgleisge raten ist jeder Gerätewa gen 
mit Brenn- und Schneidgeräten, Unterlaghölzern, Sei¬ 
len, Ketten, Rollen, Drucklufthammer, Meißel, Druck¬ 
luft bohrmasch ine und Druckluftkreissäge ausgerüstet. 
F'ür den Einsatz während der Dunkelheit steht ein 
eigenes Stromaggregat mit Scheinwerfern zur Ver¬ 
fügung. 

Es wurde bereits betont, daß das „Deutschland-Gerät“ 
das gebräuchlichste Aufgleismittel ist. Es besteht aus 
folgenden Teilen: 

1. Umsetzpumpe, die auf dem Bild 2 zu sehen ist. Diese 
Pumpe wird mit der Druckluft aus der Lokomotiv- 
Bremsleitung (8 bis 10 atü) betrieben und drückt 
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Bild 3 Stfmeil, sicher 
und reibungslos muß das 
Gerät entladen werden. 




Bild 4 Ein Roüblock, auf 
den ein hydraulischer 
Heber gesetzt wird, ge¬ 
stattet dfas seitliche Ver¬ 
schieben ttnci Einriicken 
ins Gleis. 


mit einem Wasserdruck von 300 atü in die einzelnen 
hydraulischen Heber, 

2. Die als Teleskopheber ausgebildeten hydraulischen 
Heber besitzen eine Tragfähigkeit von 

150/75 t 
120/60 t 
60/30 t 
oder 40/20 t 

Aul Bild 3 wird ein solcher Heber mit Hilfe eines 
Kranauslegers aus dem Gerätewagen entladen. 

3. Zum seitlichen Verschieben der Fahrzeuge dienen 
hydraulische Aufgleisbrückcn, auf denen ein Roll¬ 
wagen mittels Wasserdrucks seitlich verschoben 
wird. Auf diesem Rollbock (Bild 4) steht der 
hydraulische Heber und gestattet so nach dem Au¬ 
ll eben des entgleisten Fahrzeuges das Einrücken in 
das Gleis. 

4. Für besonders tief eingesunkene Fahrzeuge wird 
ein sogenannter Pratzen heb er verwendet. Hier ist 
an dem Kolben des Hebers ein Bügel befestigt, an 
dessen unterem Ende die Pratze an gebaut ist. Diese 
Pratze wird dann unter das entgleiste Fahrzeug ge¬ 
schoben und ermöglicht ein Anheben. Das Bild 5 
zeigt das Aufgleisen einer Rangierlok mit Hilfe des 
t ,Deu tsch 1 a n d -G e rä tes 

Besondere Schwierigkeiten entstehen beim Auf gl eisen 
von Triebwagen, da diese eine selbsttragende Kon- 
struktion der Wagenkästen besitzen. Diese Triebwagen 
dürfen nur an bestimmten besonders gekennzeichneten 
Stellen angehoben werden, um ein Verziehen des 
Wagenkastens zu vermeiden. Hierfür verwendet man 
ei n lei ch te s Triebwagen - Auf gl ei s- G erä t, das aus v i er 
12-t-Pratzenhebern niedriger Bauart sowie zwei leich¬ 
ten und zwei schweren Spezi alb rücken mit Rollwagen 
für die P rat zenheber besteht. 

Das Auf richten von Fahrzeugen geschieht entweder 
mit Kran oder bei leichten Fahrzeugen mit Hilfe von 
Winden, die mehrmals angesetzt werden, oder durch 
Ketlenflaschenzüge. Um Bewegungen in Gleisrichtung 
vornehmen zu können, wird eine hydraulische Zugein¬ 
richtung benutzt, die mit einer Zugkraft von 30 t zum 
Entwirren von Trümmern und zum Ziehen ganzer 
Zugteile Verwendung findet. Das Ziehen geschieht sehr 
langsam und kann bei unvorhergesehenen Komplika¬ 


tionen sofort unterbrochen werden. Die Zuggeschwin¬ 
digkeit dieses Gerätes kann je nach Erfordernissen ge¬ 
regelt werden. Die vorstehend geschilderten Geräte 
sind nur die wichtigsten. Die zweckmäßige Anwendung 
der vielfältigen Hilfsgeräte sowie die gute Zusammen¬ 
arbeit zwischen dem Leiter des Gerätezuges und seiner 
Mannschaft ist eine der wichtigsten Voraussetzungen 
zum schnellen und reibungslosen Beseitigen von Un¬ 
fallfolger], Neben der umfassenden theoretischen Aus¬ 
bildung der Gerätewagenmannschaft werden in be¬ 
stimmten Abständen Übungen vorgenommen, damit 
im Gefahrfalle eine gut ausgebildete Mannschaft zur 
Verfügung steht. An diesen Unfallübungen nehmen 
nach Anweisung der Reichsbahndirektion von Fall zu 
Fall auch die Mannschaften des Arzt Wagens und der 
technischen Sonderwagen teil. In einer besonderen 
Dienstvorschrift, der Bahnbetrjebsunfallvorschrift, sind 
alle vorbeugenden sowie alle bei Unfällen auszuführen¬ 
den Maßnahmen fest ge legt. Das Ziel der Eisenbahner 
ist es jedoch, die vorbeugenden Maßnahmen in der 
Unfallbekämpfung so zu intensivieren, daß Bahn- 
betriebsunfälle und damit verbundene volkswirtschaft¬ 
liche Schäden von vornherein vermieden werden. 


5 Eine entgleiste TenderZok der BR 74 wird mittels des 
Deuiscftiandgerßies eingegl eist. Fotos: G, inner f Leipzig 
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HEINZ SCIIAPITZ 


Wlziuc £iQ-Mcinstanlagc 

Moe wa^ewuiee ycrpoHcrao a MaenrraSe HO 

My HO minimal lay-out 

Mon reseau le plus petit en HO 

dk ess.ms&i 


Auf Grund der Raumverhältnisse durfte die Größe 
meiner stationären HO-An läge 1,90 m mal 1,10 m nicht 
überschritten werden. Da eine Anlage derartiger Größe 
sich noch verhältnismäßig leicht transportieren läßt, 
wurde von einer Kasten- oder Steckanlage Abstand 
genommen. Die Schwierigkeit beim Entwurf bestand 
vor allem darin, daß die Tiefe von nur 1,10 m um 
20 cm geringer ist, als in allen bisher veröffentlichten 
Kleinanlagen mit 1,30 m Tiefe. 

Bevor nun der endgültige Gleisplan, nach dem ich die 
Anlage „Puckstadt-Süd“ baute, entstand, habe ich ein 
ganzes Dutzend anderer Pläne entworfen. Die meisten 
von ihnen sahen mächtige Viadukte, Bahnbetriebs¬ 
werk, Bergbahnhöfe, einige Haltepunkte und der glei¬ 
chen mehr vor* w T eil die Anljige eben die ganze Vielfalt 
des großen Vorbildes widerspiegeln sollte. Sehr bald 
erkannte aber auch ich, daß man eben auf einer Kleinst- 
anlage nicht „alles“ darstellen kann. Auf alle Fälle 
halte ich die Diskussion über diese Kleinstanlagen in 
unserer Fachzeitschrift für sehr wichtig: Hält doch die 
Modelleisenbahn durch den ständig steigenden Lebens¬ 
standard in der DDR immer breiteren Einzug in viele 
Durchschnittswohnungen! Hier aber modellmäßig zu 
bauen ist weitaus schwieriger als im Betriebsklub oder 
auf Gemeinschaflsanlagen. Fast immer geht dabei die 
Modelltreue verloren, wird die Anlage überladen, oder 
die Beschäftigung mit dem Modell wird zur bloßen 
Spielerei. 

Vor der Planung meiner Anlage stellte ich mir neben 
der gegebenen Große zwei Grundforderungen: 

1. Die Anlage sollte eine möglichst naturgetreue Dar¬ 
stellung eines Ausschnittes aus dem Betrieb beim 
Vorbild mit unverzerrter Einbeziehung der Land¬ 
schaft werden. 

2. Die Aus- und Einfahrt eines Zuges auf dem „Zentral- 
bahnhof“ der Anlage sollte von jeder Seite, wie beim 


Vorbild, gewährleistet werden, d, h, t der Betrieb auf 
der Anlage muß der Wirklichkeit wie folgt entspre¬ 
chen: Der Personenzug 985, der den „Zentralbahnhof“ 
in Richtung B verläßt, muß den „Zentralbahnhof' 
danach auch wieder aus Richtung B kommend an- 
fahren. Dasselbe gilt auch für die Gegenrichtung 
nach C usw, (Dieses, weil ich keinen Kopfbahnhof 
plante*) 

Da ich noch kein erfahrener Modelleisenbahner bin 
und auf die sehr komplizierte Arbeit für Kehrschleifen 
beim Zweileitersystem verzichten mußte, war die Er¬ 
füllung der zweiten Forderung nicht einfach; doch es 
geht au di auf einer Kl einst fläche. 

Wie ging es nun mit der Planung weiter? Bereits hier 
versuchte ich immer über die Anlage hinaus zu denken. 
Ich ordnete jedes Stück bereits bei der Planung ln das 
gedachte Gesamtnetz eines größeren Eisenbahnabschnit¬ 
tes ein. Darum auch hier der Beginn mit der Verkehrs- 
geschieht liehen Entwicklung des Streckenabschnittes 
Puck stadt. 

Puckstadt ist eine alte bedeutende Handelsstadt und 
hat durch reiche Kalivorkommen chemische Industrie¬ 
betriebe* Bereits Mitte des 19. Jahrhunderts erhielt 
Pucksiadt eine Eisenbahnverbindung mit der mittel¬ 
deutschen Handelsmetropole Leipzig, Ausgang des 
19. Jahrhunderts wurde die Nebenbahn nach Moritzburg 
gebaut, um den Fremdenverkehr nach diesem Ort zu 
verbessern. Die Kriegsrüstung des Imperialismus griff 
auch in das Leben von Puckstadt ein. Intensiv wurden 
die Chemiebetriebe der Stadt ausgebeutet. Die von der 
Industrie benötigte Braunkohle, die bisher aus dem 
reichen Gebiet von Leipzig Borna kam, wurde dort jetzt 
selbst benötigt und man erschloß in der Nachbarschaft 
von Puekstadt, in Bernsdorf, neue Brauen kohlen Vor¬ 
kommen, Dadurch erhielt Puckstadt eine weitere Eisen¬ 
bahnverbindung nach Bernsdorf. Damit war vorerst 
die verkehrsmäßige Entwicklung von Puckstadt abge- 
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schlossen. Nach 1945 bauten die Arbeiter ihre nunmehr 
eigenen Betriebe wieder auf. Die junge Arbeiter-und- 
Bauem‘Macht brauchte neben Kohle und Energie auch 
eine starke chemische Industrie für den friedlichen 
Aufbau und den Welthandel. Bald wuchsen im Puck- 
städter Raum neue Industriegiganten wie Stalinstadt 
und Schwarze Pumpe heran, und auch Puckstadt erhielt 
eine große Perspektive. Der V. Parteitag der SED 
beschloß den planmäßigen Aufbau einer chemischen 
Großindustrie auf Erdölbasis. Puckstadt soll ein solches 
Zentrum werden. Im Norden der Stadt wachsen große 


erhielt diese StAft einen elektrifizierten Schneilver- 
kehrsring. der nunmehr die Altstadt (Puckstadt-West) 
und die sozialistische Neustadt (Puck stadt-Ost) zu einer 
Einheit zusammenschließt und auch die Hauptlast des 
Berufsverkehrs zum neuen Industriegelände im Norden 
der Stadt bewältigt Der gegenüber dem Ganzen un¬ 
bedeutend gewordene Personenverkehr nach Bernsdorf 
und Moritzburg wurde jetzt zusammen geführt als süd¬ 
liche Verkehrsader Bernsdorf—Moritzburg, Diese Per¬ 
sonen verkehrsstrecke berührt Pucks ladt jetzt nur noch 
in Puckstadt-Süd und Puckstadt-Südwest. D. h, also, 
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BUd 3 Verfügung der Gleise 
im ü fiter deck. 


Kombinate heran, und die Wohnstadt breitet sich als 
sozialistische Stadt nach Osten weiter aus. 

All das erforderte auch die Verbesserung der Verkehrs¬ 
verhältnisse. Inzwischen wurde die Eisenbahnlinie 
Leipzig—Puckstadt elektrifiziert und bis nach Schwarze 
Pumpe als Hauptstrecke des neuen Industriebezirkes 
durch geführt. Der alte Zentralbahnhof, der den An¬ 
forderungen nicht mehr gewachsen w T ar t wurde als 
Hauptbahnhof nach Norden direkt an die Hauptstrecke 
Leipzig—Schwarze Pumpe verlegt Ebenso erhielt Puck¬ 
stadt im Nordweslen der Stadt an derselben Strecke 
einen neuen und modernen Verschiebebahnhol Unter 
Ausnutzung der alten Streckenführung in Puckstadt 


daß Reisende von Moritzburg und Bernsdorf den Puck¬ 
städter Hbf (dann weiter nach Leipzig und Schwarze 
Pumpe) nur noch über den Schnell Verkehrs ring er¬ 
reichen können und Puckstadt-Süd, wie auch Puckstadt- 
Süd west zu Umsteigebahnhofen wurden. Der Güter¬ 
verkehr jedoch von Bernsdorf, wie auch der unbedeu¬ 
tende von Moritzburg aus der neu geschaffenen Süd¬ 
verkehrsader Bemsdorf—Moritzburg durchlaufen noch 
den Vbf Puckstadt-Nordwest. 

Aus diesem vorgesteUten Eisenbahnnetz griff ich den 
Streckenabschnitt Puck stadt-Süd heraus zur Gestaltung 
meiner Kleinst-Modelleisenbahnanlage, Wie sieht diese 
Anlage nun aus? - 
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Der Bf Puckstadt-Süd ist ein einfacher Durchgangs¬ 
und Umsteigebahnhof mit einem Industrieansehluß 
(Kraftwerk „1. Mai“) an der Südverkehrsader, der 
Strecke Bernsdorf—Moritzburg. Diese Strecke wird 
durchläufig im Personenverkehr von Bernsdorf nach 
Moritzburg und umgekehrt und im Güterverkehr von 
Bernsdorf nach Vbf Puckstadt-Nord west und umgekehrt 
befahren. Den BI Puckstadt-Süd berührt ferner der 
elektrisch betriebene Puckstädter Schnellverkehrsring. 
Umsteigebahnhof ist Puckstadt-Süd dadurch, daß 
Reisende aus Richtung Bernsdorf hier nach dem Hbf 
(und weiter nach Leipzig bzw. Sch Warze Pumpe) auf 
den Schnellverkehrsring übergehen. (Reisende aus 
Richtung Moritzburg dagegen steigen bereits auf den 
Schnellverkehrsring in Puck stadt-Südwest um.) Im 
wesentlichen haben wir es also in Puckstadt-Süd mit 
einer zweigleisigen Nebenbahn zu tun mit reinem Per- 



Psf 

^ - —►— 

. i ^ nimii^im 

bessere Abzweigung nach Einbau einer Rechts-Weiche 

Biid i Eine Abzweigung, tule sic ejtU und schlecht angelegt 
werden kann , 


sonenzug- und überwiegendem Nahgüterzugverkehr. 

Die beim ersten Überblick des Gleäsplanes zweifellos 
auftauchende Frage über die Unzulänglichkeit der 
eigentlichen Bahnhofs an läge ist durchaus berechtigt. 
Aber einmal konnte ich bei dieser Größe der Anlage 
nicht mehr unterbringen, zum anderen reicht sie aber 
betriebstechnisch völlig aus. 

Bei dem Stadt-Schnellverkehr handelt es sich um einen 
eingleisigen Ein-Richtungsverkehr und zwar von Puck¬ 
stadt/Hbf über Puckstadt/Alt—Puckstadt-Süd west— 
Puckstadt-Süd — Puckstadt-Gorkiallee — Puckstadt- 
Schillerplatz wieder nach Puckstadt-IIbf. Da der elek¬ 
trische Zug für diese Gesamts trecke einschließlich Ha Re¬ 
gelten 18 Min. benötigt und im 2G-Min,-Verkehr be¬ 
trieben wird, reicht dieser Ein-Richtungsbetrieb aus* 
Als Umsteigebahnhof reichen die Anlagen in Puck¬ 
stadt-Süd ebenfalls aus, da, wie bereits erwähnt, sich 
hier nur der Ums t eigeb et rieb Bernsdorf—Puckstadt/Hbf 
abspielt. 

Da sich jedoch auf dem rechten Gleis von Puckstadt- 
Süd w r es t nach Puckstadt-Süd nun schon der Stadtschnell¬ 
verkehr und der Personenverkehr von Moritzburg nach 
Bernsdorf abspielen, wird man fragen, ob denn nun 
auch noch der Güterverkehr Puckstadt/Vbf—Bernsdorf 
über dieses Gleis gehen soll. Jawohl! Dieses eine Gleis 
schafft es deswegen, w r eü %*on Puckstadt/Vbf nach 
Bernsdorf alle Dg und alle Ng ohne Halt durchfahren. 
Die Puckstadt-Süd versorgenden Ng kommen nur aus 
Richtung Bernsdorf. Das konnte betrieblich und Öko¬ 
nomisch deswegen festgelegt werden, weil Puckstadt- 
Süd kein Versorgungsbahnhof für Betriebe und die Be¬ 
völkerung schlechthin ist. Die Siedlung Puckstadt-Süd 
auf dem Charlottenfels wird durch den Handel direkt 
aus dem Stadtzentrum versorgt und so bleibt für Puck¬ 
stadt-Süd nur die Versorgung des Kraftwerkes „l.Mai“ 
über, wenn man von dem unbedeutenden Güterschuppen 
des Bahnhofs absieht Die Kohlen für das Kraftwerk 
kommen aber nur aus den Tagebauen um Bernsdorf, 
und die leeren O-Wagen aus der Entladung im Kraft¬ 


werk werden stets zum Sammeln nach Puckstadt/Vbf 
abbefördert Daher reicht also auf Puckstadt-Süd ein 
Oberholungsgleis rechtsseitig aus, und die Anlage des 
Bahnhofs ist nicht betriebshindernd bzw. unzulänglich. 

Betrieblich läßt sich nun in Verbindung mit dem 
„Unterdeck-Bahnhof Gernsdorf“ auf der Anlage Puck¬ 
stadt-Süd manches nachbilden, Blenden wir uns einmal 
in eine „dicke“ Betriebsstundc ein; 

07.10 Uhr fährt der Ringbahnzug ein und verläßt 
07.12 Uhr den Bahnhof* Zur gleichen Zeit, 07.12 Uhr 
durchfährt planmäßig der Dg 6311 von Bernsdorf kom¬ 
mend mit Gemi seht-Wagen den Bahnhof in Richtung 
Verschiebebahnhof. 07.15 Uhr durchfährt der N 9002 
den Bahnhof in Richtung Bernsdorf, 07.20 Uhr trifft 
der P 431 von Bernsdorf kommend in Puckstadt-Süd 
ein* 07.30 Uhr kommt der Ringbahnzug, nimmt den 
Eeruf$%'erkehr vom P 431 auf und verläßt Ü7.32 Uhr den 
Bahnhof. 07*35 Uhr gleich dahinter läuft der P 440 aus 
Richtung Moritzburg in Puckstadt-Süd ein. 07.36 Uhr 
trifft aus Bernsdorf kommend der N 9013 ein, 07,37 Uhr 
verläßt der P 440 den Bahnhof, Der N 9013 setzt für 
das Kraftwerk 4 O-Wagen aus und nimmt 3 leere O- 
Wagen aus der Nachtentladung auf. Inzwischen ist es 
07.50 Uhr geworden. Der Ringbahnzug läuft wieder ein 
und fährt um 07.52 Uhr weiter. Die Maschine vom 
N 9013 steht jetzt noch am Zugende und kann noch 
nicht vorsetzen, da um 07,56 der planmäßige Kohlen- 
Dg 6340 aus Bernsdorf den Bahnhof passieren wird. 
Nachdem dieser durchgefahren ist, setzt sich die Lok 
des N 9013 w ieder an die Zugspitze, macht Bremsprobe 
und der N 9013 kann 08,06 Uhr den Bahnhof verlassen. 
Um 08,10 Uhr läuft wieder der Ringbahnzug ein. Soweit 
der Blick in einen möglichen Fahrplan. 

Durch eine dichte Blockabschnitt-Einteilung und An¬ 
wendung mehrpoliger Blockabschnitt-Schalter ist ein 
reger Betrieb möglich. 

Das Schaltpult wurde senkrecht an der Vorderseite der 
Anlage zwischen dem Ober- und Unterbau angebracht. 
Die ganze Anlage wurde nicht auf eine Platte, sondern 
auf ein Lattengestell auf gebaut. Dadurch können die 
unsichtbaren Teile der Anlage von unten bequem er¬ 
reicht werden. Die Gesarntanlago Ist so auf 1,10 m hohe 
Füße gebracht, so daß es zur Raumausnutzung möglich 
ist, noch kleine Möbel, wie Anrieilte, Vitrine usw. unter 
die Anlage zu stellen. Alles Gleis- und rollendes 
Material sind Industrieerzeugnisse. Die Siedlung auf 
dem Charlottenfels wurde aus Bausätzen der Firma 
Auhagen gebaut* Der Bahnhof, das Kraftwerk, Stell¬ 
werk und der Güterschuppen sind Eigenbau. Bäume, 
Gelände und Oberleitung wurden nach Hinweisen un¬ 
serer Zeitschrift gefertigt* Für den Aufbau der Anlage 
benötigte Ich etwa 10 Monate. 

Demnächst wird auf der Wand hinter der Anlage mit 
Plakatfarbe ein Ferspektivbild den Gesa mteindruck 
verstärken, und das Ein fahrt-Formsignal der Ost-Ein¬ 
fahrt wird einem modernen Lichtsignal w ei eben. Außer¬ 
dem will ich folgendes noch verbessern: Eine Rechts- 
weiche anstelle der jetzt eingebauten Linksweiche 
südlich des Stellwerkes Psf, verlegen* Dadurch wird 
erreicht, daß die Durchläufe von Puckstadt/Vbf nach 
Bernsdorf (Dg) hier nicht mehr ihre Geschwindigkeit 
zu vermindern brauchen infolge der Abzweigung, die 
jetzt vorhanden ist. Die dann eintretende Abzweigung 
auf den Schnell verkehrsring ist nicht weiter verkehrs¬ 
behindernd, da alle Züge des Schnellverkehrs ja sowie¬ 
so in Puckstadt-Süd Aufenthalt haben. 

Weiter könnte man sich für das Kraftwerk „l.Mai“ 
eine Werklok wünschen, damit die Zuführung und Ab¬ 
holung der Kohlenwagen etwas schneller von statten 
gehen kann, wobei das Lokomotivgleis mittels einer 
Weiche vom Schuppengleis abzweigen kann. 
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Bild 5 Gesamt an läge „Pudtsladt-Süd.“ mit dem 
Ausmaß van 1 # 90 m X MO m, 


Bild 6 Im Vordergrund der Bahnhof 1K Puek- 
stadt-Süd' 1 und dos Kraftwerk # 1. Mol"» Auf 
dem Chorlottenfelsen entsteht eine neue Sied¬ 
lung. 



Bild 7 Der Süd-Ortseingamg von Pucksladt auf 
dem Chorlottenfels. 


Bild 8 Ein Blick aus der Vogelperspektive. 
Obergongsreisende vom Triebwogen aus Berns- 
darf warten schon auf den einfohrenden 
SchncMverkehrstug. 













KLEIN 
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AM GRÖSSTEN 






Herr G. Willig aus Grünhamidien hilft sich auf 
seiner Kl ein slanlage damit« daß er einen Nah- 
personenzug eis Wendezug einsetit, da ein Um¬ 
setzen der einzigen Lokomotive im Börgbahnhof 
nicht möglich ist. Ein praktischer und guter Ge¬ 
denket 

Foto; H. Jahn 

Unser Leser, Herr K. Edelmann aus Holle a. d. S-, 
besitzt bereits eine etwas größere Modellbahn’ 
onlagc, von der wir diesen Ausschnitt zeigen. 
Wenn rfie Fahrleitung etwas besser verlegt worden 
wäre, könnte man beinahe denken, man habe das 
Vorbild vor sich- 

Foto: G. lllner 

In Jena entstund unter den geschickten Händen 
von Herrn Lothar Tischer diese Großen läge mit 
Fahrleitung. Sechzehn Triebfahrzeuge verkehren 
agf dieser Anlage, die einen besonderen Raum 
beansprucht und von der wir nur ein kleines 
Motiv vorstellen. 

Fotai Tischer 


Ein ansehnliches Ausmaß hot gewiß auch dieser 
Bahnhof mit seinen zahlreichen Haupt- und 
Nebengleisen auf der Großaniage des Herrn H. 
Kohlberger, Berlin, Das auf unserem Bild nicht 
ersichtliche Sahn Betriebs werk nennt Triebfahr¬ 
zeuge sein eigen, die auf dem etwa 90 m langen 
Streckennetz abwechselnd eingesetzt werden. 

Foto: A- Gelang 







HANS KÖHLER, Erfurt 


Ein Unterwerk für die Modelleisenbahn 


CHJiOBan cTanu.Hn fljia mo^ejibHoit jhcji, ao p. A sub-station for model railway 

Une centrale de transformateur pour le chermn de fcT modele 


Jeder von uns kennt ein Unterwerk; nur ist vielen der 
Begriff fremd, Unterwerke sind Umspannwerke, wie 
sie bei der Landesstromversorgung genannt werden. 
Werke also, die hochgespannten Strom herunterspan¬ 
nen (umspannen). Um den im Kraftwerk erzeugten 
Strom weit fortzuleiten, ohne übermäßig dicke Leitun¬ 
gen (Leiterseile) verwenden und hohe Spannungsver¬ 
tu sie in Kauf nehmen zu müssen, wird dieser auf eine 
hohe Spannung transformiert und an bestimmten Stel¬ 
len auf die Gebrauchsspannung herabgesetzt Während 
man den Strom noch im Kraftwerk hoch transformiert, 
wird er in Umspannwerken heruntertransfomüert, Im 
Unterwerk sind Schalter auf gestellt, über die der her¬ 
untergespannte Strom in verschiedene Speisei eit ungen 
und somit in verschiedene Fahvleitungsbezirke gelangt. 
Sie sind einzeln abtrennbar, genauso wie das Werk 
von der Fernleitung abschaltbar ist. 



Bild i Unterwerk ln Hallenbauwelse. 

Meiner Meinung nach gehört ein Unterwerk zu jeder 
elektrifizierten Modelleisenbahn, Dabei kann es sich 
der Modelleisenbahner sehr einfach machen, ohne daß 
seine Anlage an Vorbildtreue verliert. 

Die Reichsbahn unterscheidet: 

a) das Unterwerk in Hallenbauweise (alte Bauart), 

b) das Unterwerk in Halbfreiluftbau weise (neuzeitliche 
Bauart), 

c) das Unterwerk in vollkommener Freiluftbauweise 
und 

d) das fahrbare Unterwerk. 

Das Unterwerk in Hallen bau weise Ist am einfachsten 
nachzubilden (Bild 1). Hier treten einerseits die Seile 
der Fernleitung in das Obersparmungsgebäude ein und 
andererseits die Speiseleitungen, sofern sie nicht ver¬ 
kabelt sind, aus dem Unterspannungsgebäude aus. Bei 
einem Teil der Hallen-Unterwerke stehen die Um¬ 
spanner im Freien, 

Weitaus komplizierter ist das Unterwerk in Halbfrei¬ 
luftbauweise darzustellen, bei dem die Oberspannungs¬ 
anlage, bestehend aus Freileitungen, Mastgerüsten, Lei¬ 
stungsschaltern, Trennmessern und Umspannern sowie 
den Spannungs- und Stromwandlern, im Freien auf- 
gestellt ist. In Bild 2 ist ein solches Werk in verein¬ 
fachter Form dargestellt. Vereinfacht deshalb, weil auf 
die Einschleifung der zweiten Fernleitung, den zweiten 
Umspanner und auf die Spannungs- und Strom Wand¬ 
ler verzichtet worden ist. 


DK «88.727.368:621.311.2 

Die Unterwerke in vollkommener Freiluftbauweise 
werden wegen des großen Platzbedarfs nicht mehr er¬ 
richtet, folglich kann ich sie auch zum Nachbau nicht 
empfehlen. Es soll lediglich erwähnt sein, daß bei 
diesen Werken außer der Schaltwarte alles im Freien 
untergeb rächt ist. 

Es ist verständlich, daß der Modelleisenbahner gern 
vor solchen Objekten zu rück sch reckt und sich bei der 







Bild 2 Unterwerk ln Halbfreilnftbauweise (vereinfacht J. 



Bcki 3 Fahrbares Unterwerk. 




Bild 4 Aufstellung eines fahrbaren Unterwerkes. 

Elektrifizierung lediglich auf die Darstellung der Fahr¬ 
leitung beschränkt. Wie ich aber eingangs schon be¬ 
merkte, ist dieses nur eine halbe Sache. Ich rate des¬ 
halb noch zu einem weiteren gangbaren Weg, zum 
fahrbaren Unterwerk. Ein solches benötigt nur ganz 
wenig Platz. Die Deutsche Reichsbahn verwendet fahr- 
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Das ist „Moliy“, die Dampflokomotive von Bad Doberan, Allen 
Badegästen von Kühlung,sborn ist sie gut bekannt und lieben^ 
wert geworden. Ihre Freunde erzählen den Fremden, in den 
Siraßen seien Hinweisschilder folgenden Inhalts angebracht: 
«Es wird aus Gründen der Betriebsauf rech terbahung gebeten, 
aus den oberen Stockwerken nicht in den Schornstein der 


JilainbakK’Jdyll 




Bild fi Bnhn-Unienbei-fe auf einer Modelleisenbahn in Baugröße Ho , 


Bild 5 Skizze zu einem 
Ba ft ns t rom - Fe nt le i- 
tungsmast. 


Bstd 7 Baftnsrp'om-Fern- 
fetfuTtpsTrcasf in Bau- 
größe Ho 


schleife ein und von ihm können zwei Speiseleitungen 
ausgehen (für jede Fahrrichtung einer zweigleisigen 
Bahn eine Leitung). Das Werk läßt sich durch am Fern¬ 
leitungsmast angebrachte Trennschalter von der Fern¬ 
leitung abschalten. Das Unterwerk wird eingezäunt 
damit Unbefugte wegen der Hochspannungsgefahren 
nicht in unmittelbare Nähe des Werkes gelangen. 

Für meine Anlage habe ich ein Unterwerk in Halb¬ 
freiluftbauweise gewählt (Bild 6), Ich wollte damit den 
Beweis an treten, daß ein solches Werk selbst eine 
kleine Anlage nicht überlädt. Allerdings habe ich, wie 
auch auf der Schemazeichnung in Bild 2, auf Span- 
nungs- und Stromwandlermodelle sowie auf die Sam- 
melschienenkupplung und einen zweiten Umspanner 
verzichtet Allein aus diesen Gründen, die mit Rücksicht 
auf die beschränkten Platzverhältnisse nicht zu um¬ 
gehen waren, Würde ich künftig nur noch fahrbare 
Unterwerke benutzen. 


bare Unterwerke dort, wo das endgültige Elefctrifizie- 
rungsprogramm und somit die Aufstellung von Fahr¬ 
leitungsstützpunkten — das sind Unterwerke — noch 
nicht eindeutig festliegt, oder dort, wo der Bau statio¬ 
närer Unterwerke der raschen Streckenelektrifizierung 
nicht folgen kann. Für die Speisung der Strecke Des¬ 
sau—Bitter feld—Leipzig hat die Deutsche Reichsbahn 
bis zur Fertigstellung der Stützpunkte Bitterfeld und 
Leipzig-Wahren in Jeßnitz ein fahrbares Unterwerk 
aufgestellt. 


Lokomotive zu spucken!" Das ist natürlich nur ein Spaß, der 
von der Popularität dieses SKMFmrn-Bährt’le zeugt, 

„Molly 1 " ist im Jahre 192,1 van Henschol gebaut worden. Sie 
besaß sogar zwei um ein Jahr jüngere Schwestern, von denen 
eine — die 99 313 - heute noch zum Betriebspark der Deut¬ 
schen Reichsbahn gehört. Exakt vermerkt ist Molly eine 
Dn2-SchmalspurlokomoUvc? der Baureihe 99 !t (ehemalige 
mecklenburgische K 44.8). Sie darf mit ihrem Raddurehmesser 
von H30 mm 30 km h Höchstgeschwindigkeit fahren. Ihr KesfeJ- 
druck beträgt 12 atü, die Rost fläche ist i.i m- und die Heiz¬ 
fläche 30,01 m- groß. Sie schleppt 3,5 m^ Wasser und 1,5 t 
Kohle mit sich herum und wiegt so ausgestaltet nur 31,9 1, 


Bild 3 zeigt das Unterwerk auf einem eigens für diesen 
Zweck gebauten sechsachsigen Tiefladewagen, Wie das 
Unterwerk an die Fernleitung angeschlossen wird, ist 
in Bild 4 gezeigt. Es ist zweckmäßig, den Gleisanschluß 
in unmittelbare Nahe der Bahnstrom-Femleitung zu 
legen, Der Modelleisenbahner sollte nicht auf die Nach¬ 
bildung wenigstens eines Fernleitungsmastes verzichten. 
Er achte aber darauf, daß die Bahnstromleitung nur 
vier Leiterseüe tragt (Bild 5) und nicht sechs wie die 
Landesstromleitung Der Grund liegt darin, daß es sich 
bei der Bahnstromleitung um die Hin- und Rückleitung 
von Einphasen-Wechselstrom handelt, während in der 
Landesleitung Dreiphasen-Wechselstrom übertragen 
wird. Fast jede Fernleitung führt zwei Leitungen 
(Schleifen) mit je zwei (Bahn-) oder drei (Land-)Seilen, 
Das über die Mastköpfe gezogene und gegen den Mast 
nicht isolierte Erdseil rechnet nicht zu den Leiterseilen. 
In das fahrende Unterwerk mündet nur eine Leitungs- 


Foto: Gerhard Trosi. Mühlhausen 
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DipL-IlIg. VLADIMIR MÜLLER, Praß 


Neue dieselmechanische Lokomotive BN 150 der CSD 


Ho&biti TCn.ioDoi cepmi Bit 150 HemiODauKoü roc. jkc.i, aop, 

New dicsel-medianical Joeomoüve BN 150 of Czecho-Slovakian-Raihvay (CSD) 

La locomotive nouveile dicsel-mecanique de la serie B\ 150 du ehemin de fer national tchceo-slovaque (CSD) 


Die Tschechoslowakischen Staatsbahnen (CSD) setzten 
vor einigen Monaten eine neue zweiachsige diesel- 
mechanische normaLspurige Lokomotive Typ BN 150 
ein, die zur Förderung von Bauzügen, für den Betrieb 
auf Nebenbahnstrecken und für den Rangierdienst vor¬ 
gesehen ist. 

Bei der Konstruktion dieser Lokomotive legte der Her¬ 
stellerbetrieb, das CKD-Werk „Sokotovo“ in Prag, be¬ 
sonderen Wert auf leichte Zugänglichkeit aller maschi¬ 
nellen Teile und moderne übersichtliche Anordnung 
der Führerstandseinriditung. Beide Achsen sind Treib- 


DK G25.282-8«.G 

ein T re äbstoffbeh älter, der durch eine Sicherungs wand 
vom Motorraum getrennt ist. ln das geschweißte Ge¬ 
rippe der Haube sind von oben zugängliche Sand¬ 
kästen eingebaut. 

Das Führerhaus ist ganz geschlossen. Es hat feste Stirn- 
und bewegliche Seitenfenster Vorn im Führerhaus be¬ 
findet sich ein Steuerungspult mit den Anzeige- und 
Bedienungseinrichtungen. Zu den Anzeigeinstrumenten 
zählen Bremsdruckmesser, Ölthermometer, ein Fern¬ 
thermometer, das die Temperatur des Öls im Getriebe¬ 
nsten anzeigt, und Kontroll-Lampen für die Fahrge- 



Bfid I Maßskizze von der 
dieselmechanischen Loko¬ 
motive Typ BN 150. i Die¬ 
selmotor. 2 Treibstojfhehäl - 
ter, 3 Wasserfreier, 4 Ela¬ 
stische Kupplung , 5 fit 1 ;- 

bungs Kupplung. 6 Getriebe. 
7 Wendegetriebe, & Gelenk¬ 
wellen. 9 Treibachsen, 10 
Zahnradschutzkasten. II 
Hauptlut tbehälter , 12 Afi- 

zeJffeirmrumenre, u Schalt¬ 
pult. 14 HamJbremsspindel , 
15 Sandkasten, 


achsen. Für den Antrieb wird ein luftgekühlter 12- 
Zylinder-Tatra-Diesel-Motor mit einer Dauer Leistung 
von 150 PS bei einer Drehzahl von n— 1500 U min 
verwendet, der einen geringen Treibstoff verbrauch hat 
Auf dem Schwungrad des Motors ist eine fest gelagerte 
elastische Kupplung angeordnet, die das Drehmoment 
des Motors durch eine Gelenkwelle und eine Reibungs¬ 
kupplung mit dreifacher Lamelle auf das Getriebe 
überträgt. Die Reibungskupplung wird durch eine 
Druck luftmembianeneinriehtung betätigt, die auf dem 
Get riebekasten befestigt ist. Das vierstuAge volIsynchr o- 
nisievte Getriebe „Mylius" ist durch eine Gelenkwelle 
mit der pneumatischen Steuervorrichtung verbunden. 
Von der Steuervorrichtung aus, die zwischen beiden 
Treibachsen gelagert ist, übertragen zwei Gelenkwellen 
die Leistung auf die Treibachsen. Der Antriebsmecha¬ 
nismus ist durch flache Streben mit Silenibloe-Lage- 
rung im Rahmen aufgehängt. Die Gelenkwellen laufen 
in Rollenlagern. Sämtliche Zahnräder liegen in ge¬ 
schlossenen Zahnradkästen und tauchen in öl ein. 

Der Lokontotlvrahmen ist geschweißt. Auf dem Vor¬ 
derteil befindet sich eine geräumige Haube, die auf der 
Stirnseite mit einer Kühlerjalousie ausgerüstet ist. Auf 
beiden Seiten befinden sich für Montage- und Unter¬ 
haltungsarbeiten an der maschinellen Einrichtung meh¬ 
rere doppelte Flügeltüren, Unter der Haubendecke liegt 


UHU 2 Diesel mecfianiscfee LoKomoriue BN 150 Eier Tschechoslo¬ 
wakischen Staatsbahnen CSD . 



221 


DER MODELLEISENBAHNER 8 1959 
















































































schwindigkeitsstufen. Audi die Änderung der Fahrt¬ 
richtung wird auf diese Art angezeigt. 

Die übersichtliche Anordnung der Einrichtung ermög¬ 
licht die Einmannbesetzung sowie eine Bedienung der 
Lokomotive von beiden Seiten, Das Führerhaus wird 
mit Warmluft vom Motor aus geheizt. 

Die elektrische Beleuchtung und der Motoranlasser 
werden mit 24 V Gleichstrom aus einer vierteiligen 
Bleibatterie gespeist. 

Die Lokomotive ist mit einer Westinghouse-Druekluft- 
bremse ausgerüstet. Das Skoda-Bo£i£-NQ-Bremsventil 
befindet sich rechts. Ferner besitzt die Lokomotive noch 
eine Zusatzbremse, deren Bedienung von beiden Füh- 
rerstandsseiten möglich ist. 

Die beschriebene Motorlokomotive bringt besonders 
durch den Einsatz im Rangierdienst und Einmann* 


besetzung größere Einsparungen gegenüber dem 
Dampfbetrieb mit sich. 


Technische Daten 


Achsfolge R 

Spurweite 1435 mm 

Länge über Pu (Ter 1298 mm 

Größte Breite 2770 mm 

Höchstgeschwindigkeit 40 km/h 

Kleinster durehfahrbarer Bogenhalbmesser 60 m 

Zugkraft 6000 kg 

Dienstgewicht 24 000 kg 

Achs druck 12 t 

Treibstoff vorrat 350 1 


WERKSTATT 

Selbstanfertigung von Feilen 

Feilen zur Bearbeitung von Kunststoffen, Holz und 
Pappe, lassen sich in den verschiedensten Formen und 
Arten selbst hersteilen. Neben großer Billigkeit haben 
sie den Vorteil jederzeit erneuert und in kleinsten Ab¬ 
messungen hergestellt werden zu können. Auf Holz oder 
Perl Ina xleistchen verschiedener Formen und Stärken 
wird Sandpapier oder Schmirgel leinen in verschiedenen 
Korngrößen mit Rudol o, ä. aufgeklebt. In der Abbil¬ 
dung sind einige Feilenformen dargestellt, Ist das Sand- 
papier abgenutzt, so wird es entweder erneuert oder 
gleich eine neue Feile angeferUgt 

Anfertigung von Bäumen usw. 

Zweige, Moose oder Graser, die für Modell bau me oder 
-büsche verwendet werden sollen, kann man wie folgt 
konservieren. Man reinigt sie zuerst von allem Staub, 
weicht sie 5 Minuten in Formaldehyd {in Apotheken 
erhältlich) und laßt sie einen Tag trocknen. Auf die 
Abbruchstelle der Stengel gebe man zweckmäßig ein 
Tröpfchen Klebstoff. In diesem Zustand lassen sie sich 
mit verdünnter Plakatfarbe mit Hilfe eines FixativZer¬ 
stäubers (in Zeichenbedarfsgeschäften erhältlich) in den 
gewünschten Farbtönen besprühen, 

Anstrich von Drehgestellen 

Um Drehgestelle sauber an zu st reichen, ist es von Vor¬ 
teil, wenn man sie zuerst auf eine Holzunterlage 
schraubt. Man kommt mit den frisch gestrichenen Teilen 
nie in Berührung und kann sie so zum Trocknen ab¬ 
stellen. 


Lotwasser zum Hartloten 

Man mischt 36 Teile Dina tri umphosphat mit 12,5 Teilen 
Borax und trägt so viel von dem Gemisch in kaltes 
Wasser ein, bis die Lösung gesättigt ist, d. h. bis sich 
im Wasser nichts mehr löst. Das Lötwasser hat vor dem 
sonst verwendeten Borax den Vorzug, daß es sich 
nicht wie dieser stark auf bläht und dann abfätlt. 

Messmgröhrdien oul Btedisireifen löten 

Will man Messing roh rchen auf Blech streifen löten, muß 
das Röhrchen zunächst so zu gefeilt werden, daß es glatt 
aufsteht. Die Lötstellen werden sorgfältige gereinigt 
und dann das Röhrchen dort aufgestellt, wo es angelötet 
werden soll. In den Innenraum bringt man etwas Löt¬ 
zinn, ein wenig Salmiak und etwas Rüböl. Das Ganze 
wird mit der Gasflamme erhitzt. Das kochende öl 
drängt unter dem Röhrchen nach außen und nimmt 
dabei das geschmolzene Zinn mit. Sieht man dieses 
unter dem Röhrchen hervordringen, wird die Flamme 
gelöscht. Nach dem Erstarren hat man eine gute, gar 
nicht auffallende Lötung, 

Hartholzbeizen 

Beim Hartholzbeizen kommt es oft vor, daß trotz Zusatz 
von Salmiak das Holz die Beize nicht gleichmäßig 
annehmen will. Hier leistet eine Lösung von Kalium“ 
blchromat in warmem Wasser, eine dunkeirote Flüs¬ 
sigkeit, gute Dienste. Die Holzteile werden mit dieser 
Lösung vorgebeizt und bekommen zunächst eine gelbe 
Farbe, Nach erfolgter Trocknung wird das Holz mit 
feinstem Glaspapier abgeschHJfon, Die eigentliche Beize 
wird nun auf getragen und vom Holz gern angenommen. 
Das Holz kann nun auch nicht mehr rauh werden, 
denn die zum Aufsfcehen geneigten Holzfasern sind ja 
bereits abgesdiliffen. Durch eine solche Vor bei zun g wird 
eine fleckenlose Hauptbeizung erreicht. 



Ständig Neuheiten 
für Spurweiten HO und TT 
Bahnbauten und Lündtthaftsmodelle montiert 
und all Baukasten lieferbar 
mit Plastiktellen in naturgetreuer Wirkung 

0W0-SPIELWAR EN 

Abi d«i VEB Ofbimhtiutr Wädiihlumvnfebrlfc 

Olbemhau {Erzgebirge) 


* v * e * 


VERLANGEN SIE "OWO*MODELLE- UND KATALOGE BEI IHREM FACHHANDLER 
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Modellbau 

ZUBEHÖR 





BogenEampera 

Warnkreuze 

Läutewerke 

Bahnhofsuhren 

Geschützwagen 
u. a« m. 



KURT DAHMER KG. mech. spielwaren 

8ERNBURG S.. LANGE STR. 41 Tel. 27 62 




VEB ELEKTROINSTALLATION 

SONNEBERG / THÜR. 


OBERLIND 


(2iebe JDi ko-i^J-reuwcte ! 

Alle Besitzer von elektrischen Modelleisenbahnen mochten wir 
darauf Hinweisen, dcß ouf Grund der Anordnung des 
Ministeriums für Post- und Fern melde wesen ob 1. LunJ 1959 ihre 
ModelIbohnantaggn nur noch mit der notwendigen UKW-Ent- 
slärung in Betrieb genommen weiden dürfen. Sämtliche 
Anlagen, deren Triebfahrzeuge nicht entstört sind und deshalb 
den UKW’ und Fernsehempfang beeinträchtigen, werden durch 
den Funkentstärdienst slillgelegt. 

Wir empfehlen Ihnen daher, Ihre TrrebEohrzeuge schon jeut während der Sommer monaie 
in unseren bekannten Pike-Vertragswerkstätten entstören zu lassen. do in den Herbst- und 
Wintermonolen mft längeren Lieferzeiten ru rechnen ist. 


(MOD 

IT' 


Bl 


Zur Leipziger Herbstmesse 1959; Messehaus Petershol, II. Stock 
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Matur oder Modell. , . ? 

■ . . so könnte man doch fragen beim Betrachten dieses Bildes, das den Ausschnitt einer Mo de II eisen bahn-Antage zeigt. 

Zu unseren naturgetreuen Gebäudemodellen zum Selbsioufbau hüben wer nun nach eine SC^NERIE 
herausgebracht. Diese besteht out 6 verschiedenen Bildern, die Je eiwo 5ft cm lang sind und in jeder beliebigen Reihenfolge zusam¬ 
men passen. Jedes Bi Fd ist in Vorder-, Mittel-, Hintergrund und Himmel unterteilt, Dazu gehören noch halbpJäStische Bäume, Felsen 
und Grasstreifen. Das Ganze wird mit betgegebenen Leisten usw. wie eine Theoterkulisse aufgebaut und kann für Jade Anlage 
passend variiert werden, 

Lassen Sie sich von Ihrem Fachhondler, der Sie bisher schon mit unseren HA-GeboudemodeHen bedient hat, beraten oder fordern 
Sie von uns unter Hinweis auf diese Anzeige kostenlosen Prospekt! 

Weiterhin viel Freude an Ihrer Modelleisenbahn wünscht Ihnen 


Wir bitten den Fachhandel 

schon jetzt seinen Bedarf bei dem FochgroBhondel 
für die Saison T05? bekannt zu geben. Der Bedarf 
unserer beliebten Modelle kann auch in diesem Jahr 
nicht voll befriedigt werden. 

In Vorbereitung: Verkehrszeichen 

PGH Eisenbahn-Modellbau 

Plauen {VogtLj, Krauienitr, 24 


ERICH UNGLAUBE 



Telefon SS 54 SO 


Das Spezialgeschäft für den Modelleisenbahner. 
Grafte Auswahl in Basti erteilen und Fertig¬ 
waren von Firmen; 

PFKO - HERR - REH5I - EHLCKE - ZEUKE - 
PILZ - We-Ba-Weichen-Bausbtze und Profile 
2,0-2,5 und 3,5 mm hoch. Regler mit Umschalter 
Pi ko-Ve r tr ogs we rks la tt 

Berlin O 112, Wühlischstr. 5Ä, Bahnhof Ostlaeuz 
Kern Katalog- und Preislistenversand 


. * . und zur Landschafts¬ 
gestaltung 

DECORIT-STREUMEHL 

zu beziehen durch den 
fachlichen GroB- und 
Einzel ho ndel und de 
Herstellerfirma 

A.u.R, KREIßlCH 

DRESDEN N 6, Friedensstr, 20 


Zu kaufen gesucht: 

..Der Modelleisenbahner" 
Jahrgang 1—5, gebunden öd- 
un gebunden, oudh einzelne 
Jahrgänge, sowie die Heft» 
1. X 6. 12 im weiterhin 

eine guterh. P colok der Bau¬ 
reihe 55. Zu sehr, erbeten an 
Uwe Brügge mann. Dresden 
N 30, Miditener Straße 26 


]Xe neue $iqudbmtke 



D e einzelnen Ausleger können zu Anlagen beliebige- 
Gräfte zusö mm engefügt werden 


„Sachsenmeister 11 Metallbau Kurt Müller, Markneukirchen Sa. 



Spur HO 


für 1 oder 2 Tageslichtsignale und ver¬ 
schiedene Signal begriffe 

Außerdem SM Tageslicht-Signale (7 ver¬ 
schied. Typen) für den Modell bahnbflirltb 


Lieferung nur durch den Fachhandel 
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Bild 1 Eine ausgezeichnete Nachbildung 
eines Ferienheimes En der Nenngröße HO 
zeigte Mo* Sieger ous Burgstädt “So. auf 
dem VI, Modellhahn Wettbewerb 1959 tn 
Erfurt, 


Bild 2 Auch eine gute Leistung war dos 
Modelt einer CSD-Lokomotivc in der Nenn¬ 
größe HO von Woher Herschmann aus Groß- 
träten. 



2 


Süd 3 Der ButHhalier Herbert Holzapfel aus 
Leipzig überraschte mit dem Fahrgestell einer 
Lok der Baureihe 44 in der Baugräßo I» das 
genau dem Vorbild entsprach und mit Dampf 
betrieben werden kann. Damit belegte er 
den 3. Platz in der Bewertungsgruppe Einzel- 
lei Nehmer über Ift Jahre. 




Bild 4 Sehr gut gelungen war auch eine Be. 
kohlungsonfcge mit einem Dieselgreilerdrebkran 
von Willi Hoppe aus Magdeburg in der Nenn¬ 
größe HO. 


Fotos; 

Hecker, Erfurt (2>, lltner, Leipzig ( 2) 
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